
A l l g e m e i n e 

botan i s che Z e i t u n g . 
N r o . 38. Begensburg, am 14. Oct . 1833. 

I. O r i g i n a 1 - A b h a n d 1 u n g e n . 
Veber Phascum patent TIedw. und einige For

men desselben. Forgetragen in der Fersamm-
lung des naturwissenschaftlichen Vereins zu VFtr-
nigerode von H r n . Apotheker H a m p e i n 
B lankenburg . 

D e r B e g r i f f Speeles ist vorzüglich i n den 
atzten Jahren so oft und vielfach umschrieben w o r 
den, dafs i ch e» nicht für nöthig halte, denselben 
*u wiederholen. Das Schwanken der Naturforscher , 
°h diese oder jene F o r m als selbstständige A r t 
•"zuerkennen sey , oder n i c h t , l iegt entweder i n 
dem Nichtwo l l en oder Nichtkönnen. — Das e r -
*tere ist ein le ichter W e g , der am E n d e ins L a 
byrinth führt; denn wer jede F o r m als Species 
* u f s te l len w i l l , w i r d bei fortgesetzter Beobach
tung 0 f t seinen I i i t h u m erkennen, aber nicht i m -
^er auch b e k e n n e n . — Das Nichtkönnen entsteht 
'Us Mangel an Gelegenheit z u r Beobachtung. — 
^ e r mühvolle W e g , den G a n g der Natur auszu
forschen, wie s ich die mannichfalt igen F o r m e n 
b i l d e n , wie sie sich zu einander verhalten and 
Welcher Abstammung sie zugetheilt werden müs-
* e " , w i r d sehr oft ver la f sen ; er ist aber der e in -
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z i g r i cht ige a n d nur dieser kann uns zum Z ' c ' e 

führen : das W a h r e der Natur mit al len Ab«* 1 ' 
chungen r i c h t i g z u erkennen. — W e r möchte e* 
w o h l wagen z u läugnen, dafs der Schöpfer f e , t ' 
begränzte F o r m e n entstehen l i e l s , d ie w i r 
Urspec ies erkennen müfsen? ! Gedenken w i r »'' 
l e r möglichen Fäl le , w ie diese Urspecies durCD 

die Revo lut ionen der E r d e , durch die Veränd«' 
rung des Standor tes , durch die K u l t u r der M e " ' 
sehen u. s. w . verändert w u r d e n , so steht es fe*'1 

dafs w i r alle vorkommenden F o r m e n auf die** 
zurückführen müfsen, wenn der Gegenstand r i f i B ' 
t i g erkannt werden so l l , und nur dieser W e g 
der e i n z i g e , wenn die abweichenden M e i n u n g 8 " 
der Natur forscher zum N u t z e n der Wistenscb* ' 1 

e in E n d e nehmen so l len . D i e s e r W e g ist hoch»' 
s chwier ig , aber auch belohnend. Ich lege b'*' 
einen k le inen Bewe i s vor . 

Phascum patens Hedw. kommt i n mehrern F o f ' 
men vor , welche i n der Bryo log is germanica al» 

1. Ph. Lucasianum N. et H. 
2. — patens Hedw. 
3. — megapolitanum Schultz 

beschr ieben u n d abgebildet s ind . — N u n h» D ' 
i c h ge funden, dafs N r . i . auf tbonigem Bode"' 
der i m W i n t e r mit W a s s e r bedeckt ist und & 
Frühjahre davon f r e i w i r d , vorkommt, und zi» ' ' 
an l i chten S t e l l e n , wo die Sonne e inwirken kan"' 
den Boden auszutrocknen .— E s bleibt die Pf l» 0 ' 
ze k l e i n , fast stengel los , die Blätter gedrängte r ' 
kürzer u n d darum b r e i t e r , mehr hohl und b« 1 ' 
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" ' h e die Kapse l e insch l i e f send ; d ie stärkere grüne 
P ' rbung entsteht vom Einf lufse des Sonnenl ichts . 
* c h betrachte diese F o r m als U r s p e c i e s , indem 
, i e sich überall auf g le ichem B o d e n , unter g l e i 
t e n Umständen erzeugt, ohne dafs w i r eine A u s -
" a t mit unsern S innen nachweisen können. D iese 
^°rm entsteht auch d a , wo der seit J a h r h u n d e r -
l e ° festlieg ende Boden aufgeworfen w i r d . W e n n 
Riehes i m W i n t e r geschah, so w i r d man i m Spät-
«*hr auf dem dazu geeigneten Boden unter g l e i 
t e n Umständen die U r f o r m immer finden. 

Im zweiten Jahre bi ldet sich durch Aussaat 
a ' eser U r f o r m das legit ime Ph. patens Hedw. ( N r . 2.) 
' u * J dann hat der B o d e n durch E i n w i r k u n g der 
•"annichfaltigen Proze fse der Natur mehr N a h r u n g , 

Pf lanze breitet sich mehr aus , der Stenge l 
Verlängert sich m e h r , die Blätter werden länger 
ö n <l schlaffer, so dafs die Kapse l f r e i steht, i n d e m 
s ' c h die Blätter nach aussen krümmen u n d i m 
t r e c k n e n Zustande kräuseln; i ch halte diese F o r m 
S'eich e iner k u l t i v i r t e n P f l a n z e , denn die ganze 
Structur ist nur wuchernde F o r m der U r f o r m . 
Häufig kömmt diese A r t auf feuchtem, thonhal t i -
8 e m , kul t iv i r tem Boden vor , und erscheint alljähr-
' 'ch i m Spätsommer mit re i fen Früchten. 

Das sogenannte Ph. megapolitanum fand i c h 
> n einem ausgetrockneten breiten Graben auf e i -
"er W i e s e bei Herrnhausen auf thonhaltigem G r u n 
de?— das V o r k o m m e n g l i ch demjenigen, welches 
Y ° u Augenzeugen, welche bei Brandenburg bota-
"•»irt haben, m i r beschrieben wurde. D e r F u n d 
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5$6 

war m i r zu interessant, als dafs i ch nicht eine g e ' 
nauere Nachforschung hätte anstellen so l len . • c ' 1 

bemerkte i n den T i e f e n , welche durch die f - u ^ 
der P ferde in dem weichen Boden , wahrscheinlich 
i m Frühjahre, entstanden, und von Glyceria fl1*' 
tans R. Br. beschattet waren, kle ine Wenig gefär*'' 
te Moospflänzchen r e i c h l i c h mit Kapse ln , so 
i ch gleich das Ph, megapolitanum darin erkannt«-
Ich verfolgte diese Pflänzchen bis an den lichte" 
R a n d des Grabens, und bemerkte so die l i ebe ' ' 
gänge bis zu der U r f o r m , dem Ph. Lucasianum. V'1 

Streben nach dem L i c h t e bewirkte die LäDge" ' 
dehnung der ganzen Pf lanze , sie w i r d etwas steog' 
l i eh , wen ig beblättert; die Blätter, wegen Mang*' 
an L i c h t weniger gefärbt , werden an der Ba»»' 
verschmälert, die Blattflächen treten mehr heran»" 
der ganze Blattrand ist stärker gesägtgezäbnfi 
selbst die Ze l l en sind lang gezogen. D i e stärkef* 
Serratur der Blätter erfolgt ohne Zwe i f e l zuglei«" 
durch das Zusammenziehen der vorher in z u re ie" ' 
l i eber Feucht igke i t vegetirenden P f l a n z e , dur«" 
schnelles Austrocknen des sehr festen thonig«" 
Rodens . 

A n m e r k u n g . D e r i n der Bryo l og ia gerraani«' 
angegebene Standort des PJi. megapolitanü«1 

ist nicht mehr als solcher zu betrachten, *"' 
dem seit ein paar Jahren jene W i e s e ui'b» ( 

gemacht wurde und jetzt nur Ph. patens leg'' 
timum daselbst angetroffen w i r d . E s u , t 

nämlich später Ph. megapolitanum das«l° s t 

nicht mehr gefunden werden können, welch«' 
nach Vorstehendem auch nicht zuläfsig ist. 
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5Q? 

l t . R e i s e b e r i c h t e . 
Excursion nach der Seyseralpe, unternommen und 

beschrieben von H e r r n D r . C a r l S c h u l t z i n 
München. 

A m 24. J u l i i832 habe i c h , von dem h e r r 
lichsten W e t t e r begünstigt, in Begle i tung meines 
P r e u n d e s K a l b f u f s , eines sehr f lei fsigcn jun
gen Botanikers^ die 5 Stunden nördlich von Bötzen 
hegende Seyseralpe bestiegen. S ie ist durch die B e 
suche von F r ö l i c h , F u n c k , Z u c c a r i n i , E l f s -
0 1 8 n n und andern sehr bekannt, und jeder rühmte 
die reiche Ausbeute. D i e eigentl iche Seyseralpe 
besteht aus e iner etwa 4 — 5ooo Fufs über dem 
Meeresspiegel erhabenen A l p e n w e i d e , welche 3 
Stunden lang und etwa 2 bre i t ist . S i e ist so 
fruchtbar, dafs man so vie le Hütten darauf zählt, 
a ' s Tage im Jahre s ind , wenn man die Heuställe 
m ' t einrechnet. D e r bekannte Schieren läuft von 
Nordost nach Südost und endigt sich i n den so
genannten Ro f szahnd (Ttofszahn) , welcher i n die 
Seyseralpe übergebt. Südlich von der Seyseralpe 
C r b e b e n sich 2 mächtige B e r g e , welche ebenfalls 
* n »ie übergehen , der westliche hei lst Plattkofe l 
und der östliche Sp i t zko fe l , n u f beiden ist et-
* « * Schnee das gauze J a h r h indurch . Der S p i t z -
^°fel ist unbesteigbar. D e r P lat tko fe l ist z u er
z e i g e n , aber sehr mühsam, da er nach oben zu 
blof» 

aus l ockerem Geste in besteht, welches i n 
den Vert ie fungen von Schneefurchen d u r c h 
schnitten ist. Südlich endigt er s ich durch einen 
mehrere tausend Fufs hohen vert ikalen Abschnit t 
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ra e in wahres Höllenihal, welches mit ungeheu
r e n Felsblöcken angefüllt ist. E s ist wirklich 
e in fürchtlicher A n b l i c k von der Spi tze des Platt* 
kofels in diesen chaotischen A b g r u n d . A u f der 
Seyseralpe last es s ich ganz gut leben. Man w o b n t 

am besten be im S a l t n e r (Flurschütz) , welche' 
mit gutem rothera W e i n , mit M i l c h und Mehl* 
speisen u n d mit e inem sehr guten Heulager auf* 
warten kann. D i e Oefen auf diesen A l p e n sind 
backofenartig und zum Papier t rocknen aufseror* 
deutl ich bequem. — 

A m 24. haben w i r i m Besteigen der S e y s C ' 
alpe schon recht vieles gesammelt und einen To ' * 
geschmack der Schätze bekommen, welche unsere' 
warteten. A m 25. g ingen w i r über die r e i c h 8 

A l p e n w e i d e , über we icher die W a l d r e g i o n bald 
aufhört, auf den Plattkofe l und fanden auf de*0 

W e g e zu diesem Berge sehr vieles Besonder» 
r e i c h ist der F u f s dieses Bofc ls . E r selbst » s t 

aufserordentl ich a r m , was theils von der hohen 
L a g e h e r k o m m t , theils von dem Steingerölle, 
welchem nicht le icht eine Pf lanze aufkomme» 
kann und welches höchst selten durch einen klei" 
nen Rasen unterbrochen ist . 

A m 26. hatten w i r mit dem E i n l e g e n und 
T r o c k n e n der Pf lanzen sehr v i e l zu thun und 
machten nur einen kle inen Abstecher nach den-
sogenannten guten Wasser, welches in der Wald" 
r e g i o n , am E n d e derse lben , liegt und in einer 
mächtigen, am F u f s e des Platt - und Spitzkofe '* 
entspringenden, mit vielen Felsblöcken umgebene 0 
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Quelle besteht. — A m 2 7 . besuchten w i r den 
^efszahnd und fanden sowohl auf der A lpenwe ide , 
a l s auch besonders am F u f s e dieses Bergs grofse 
B e u t e . E r selbst ist n icht sehr r e i c h , obscbon 
""u sehr vieles f rachtbarer als der P la t tko fe l , 
^ e r diesen B e r g besteigen w i l l , so l l es ja nicht 
T °n Süden aus t h u n , wenn er nicht sein L e b e n 
""»thwillig aufs S p i e l setzen w i l l . W i r haben 
diese Unvors i cht igke i t begangen und als w i r i h n 
beinahe mit der gröfsten Mühe u n d Ge fahr e r 
r e g e n hatten, konnten w i r auf e inmal n icht mehr 
r u ckwärts und nicht mehr vorwärts und befanden 
0 n » w i r k l i c h i n einer schwer zu beschreibenden 
^age. VVol lten w i r rückwärts, so rutschten w i r 
" t f dem glatten k u r z e n Grase , welches den jähen 
Abhang überzog , und hätten dann das Loos e i -
ö e » ehr l i chen Alpenbewobners g e t h e i l t , we l cher 
* 0 r 2 Jahren an der nämlichen Ste l le rutschte 
ttnd an den untenstehenden F e l s e n den T e d f a n d ; 
w ° l l ten w i r aufwärts, so mufsten w i r entweder 
* n vertikalen F e l s e n h inaufk le t tern , oder uns um 
^«se lben , ohne Aussicht auf Besserung unserer 
^ a g e , w inden . E i n guter E n g e l hat uns endl i ch 
e r r e t t e t , wie wei land Ka i ser M a x i m i l i a n von 
der Mart inswand bei Innsbruck, welche doch ge
gen diesen Bofszahnd unbedeutend ist . A m 2 8 , 
{ , ' e g e n w i r herab und übernachteten i n dem am 
Fufse des Schleers mitten i n der W a l d r e g i o n ge-
l e g c n e n Bade Radzes und labten uns wieder an 
frischem B r o d e und F l e i s c h , was w i r seit 4 T a 
gen entbehrt hatten. D i e A lpenbewohner babsjn 
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L i e r eine A r t Z w i e b a c k , welcher dem Judenma
tzen nicht unähnlich aber v i e l härter ist . A u f 
dem B r u c h ist dieses A l p e n b r o d glasig . Dieses 
B a d ist s c h w e f e l - und eisenhaltig. D i e Schwefe l 
quel le ist von der eisenhaltigen getrennt. Ich 
b i n überzeugt , dafs es höchst wirksam sevn mag 
u n d v ie l le i cht dem Gaste iner he i weitem v o r z u 
z iehen wäre. D i e E i n r i c h t u n g ist aber eher 
schlecht als gut z u nennen. M a n badet i n einer 
Bütte , welche einem T r o g e , w o r i n man b e i uns 
d ie abgestochenen Schweine brühet , ähnlicher 
i s t , als e iner Badewanne. A u c h s ind die z i e m l i c h 
unfreundl i chen Badez immer gemeinschaftl ieh W i r 
hatten das Vergnügen mit e inigen Bauern z u ba
den. D i e Gesel lschaft bestand etwa aus 3o P e r . 
sonen , worunter die eine Hälfte Landleute und die 
andere Bürger aus Bötzen waren. Z w e i K a p u 
z i n e r spielten i n der Gesellschaft die Hauptro l l e 
u n d nahmen den Mitte lpunkt des T isches e in . D e r 
eine w a r e in sehr guter M a n n , was i c h des an
d e r n Tages f a n d , als e r wegen e iner Indigestion 
meinen ärztlichen B a t h i n Anspruch nahm. Ich w i l l 
nun e in V e r z e i c h n i f s der gefundenen Pflanzen an
führen. E s w i r d auffallen, dafs auch die A l p e n »° 
manche gemeine P f lanze der Ebene nähren. NÖ. 
W o keine Auctorität genannt ist , bedeutet e s L [nni-

Veronica serpyllifolia L., fruticulosa Wulf., W 
xatllis L . , bellidioides, aphylla, Chamaedrys; Paede-
rota Bonarota; Pinguicula grandiflöra Lam.; An-
thoxanthum odoralum; Valeriana montana l>-» 
Phleum alpinum L,,( P/t. commutatum Gaud.; 
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Avena distichophylla Vitt., Scheuchzeri All.; Glyce-
ria aquatica Presl ß. stricta mihi ("diefs ist eine 
aufrechte, finger- bis handhohe, dunhler gefärbte 
P f lanze ; M e r k m a l e um sie von der Gl. aquatica 
Presl zu t rennen, kann i ch nicht finden); Poa al
pina und ß. vivipara, pratensis L.; serotina Ehrh., 
minor Gaud,?; Sesleria caerulea Ard., tenella Host, 
sphaerocephala Ard. und ß, leucocephala DC.; 
Aira cespitosa; Festuca rubra PF., commutataGaud., 
varia Hä'nke, pumila Vitt.; Scabiosa longißora WK.; 
Gallum Mollugo, silvestre Poll. ß. alpestre Gaud. ; AI-
chemilla vulgaris L,, montanaVV.; Sagina procum-
bens; Myosotis alpestris Schmidt; Echinospermum 
deßexum Lehm.; Cerinthe alpina Kit ; Androsace 
hryoides DC, obtusifolia All., Primula farinosa L . , 
longißora All.; Soldanella alpina; Chamaeledon pro-
cumbens Link; Campanula barbata, linifolia Han
ke; Phyteuma haemisphaericum y. graminifolium 
Sieb, (ist v ie l le icht humile Schleicher), Phyt Sieberi 
Sprgl., letonicaefolium Villars; Rhamnus pumila; 
Ribes pelraeum Jacq.; Viola bißora; Thesium alpi-
num; Gentiana punctata L;, excisa Presl, imbricata 
Froel., verna L. i n verschiedenen F o r m e n , mit 
spitzen u n d abgerundeten Blättern, bavarica L., 
nivalis L,, obtusifolia W.; Laserpitium hirsutum 
Lam,; Ligusticum simplex All.; Athamanta creten-
sis L,; Pimpinella magna ß. ßore rubro; Carum 
Carvi; Parnassia palustris L.; Armeria alpina Hop
pe; Juncus trifidusL. und ß. monanthos Jacq., Jac-
quini L., triglumis L.; Luzula spadicea DC, al-
bida DC. u n d ß. rubella Hoppe y. cuprina Rachel 
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y. y. glabrescens mihi, lutea DC, campestris DC. 
<J. et £ von HIK.; Rumex alpinus,, scutatus; Ve-
ratrum album ß. Lobelianum Berh.; Epilobium al-
pinum; Daphne Mezereum, Cneorumß. striata Tratt ; 
Polygonum viviparum ; Rhododendron ferrugineum, 
hirsutum; Pyrola rotundifolia, media Sw., minor, 
unißora; Saxifraga Aizoon Jacq , caesia, oppositi-

folia, aizoides, muscoides Wulf, androsacea, con-
troversa Sternb., rotundifolia; Dianthus sylvestris 
Wulf.; Silene quadrißda, rupeslris, acaulis; Stel
laria nemorum; Arenaria ciliata L., aretioides MK.; 
Alsine venia Bartling cum varietatibus; Cherleria 
sedoides; Sedum villosum, atratum; Cerastium tri
viale Link ß. glabrius, strictum DC; Cerastium la
uf olium ; Potentilla aurea, nitida; Geum rivale, 
montanum; Dryas octopetala; Papaver Burseri 
Crantz (sehr häufig i m G e r o l l e am F u f s e des Plat t 
ko fe ls ) ; Helianthemum grandißorum Scop., oelan-
dicum ; Aconitum tauricum Wulf., Vulparia Rchb.; 
Anemone apiifolia Scop., alpina, vernalis, baldensis.; 
Atragene alpina; Ranunculus montanus L., platani-
folius, Seguierii Vitt, (sehr häufig mit Papaver Bur
seri), polyanthemos, acris; Trollius europaeus; Be-
tonica Alopecuros; Thymus alpinus; Horminum py-
renaicum ; Orobanche seyserensis mihi ( 6 0 0 0 Fufs 
hoch , mit Epithymum DC verwandt) . Bartsia alpi
na ; Alectorolophus major Ehrh. ß. alpestris Wahlenb. 
Euphrasia minima Jacq.; Pedicularis recutita, ver-
ticillata, palustris, rostrata, tuberosa, rosea Jacq. 
(steht am F u f s e (des Plattkofe ls nicht häufig mit 
Primula longißora All, u n d Horminum pyrenai-
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cum); Linaria alpina DC. Scrofularia canina; 
Biscutella laevigata; Lepidium alpinum, rotundifo-
Hum; Draba aizoides L. (die 3 letzten Pf lanzen 
bi lden mit der A l p e n f o r m von Gentiana verna u n d 
mit Gentiana imbricata die ganze F l o r a des a r 
men Steingerölles des Plat tkofe ls . D i e C r u c i f e -
ren steigen überhaupt sehr hoch hinauf). Draba 
frigida Sauter. Cardamine amara; Arabis alpina, 
coerulea Wulf., bellidifolia, pumila Wulf., nutans 
Mönch.; PolygalaChamaebuxus ß. vexillo purpureo; 
Anthyllis Vulneraria; Lotus corniculatus L.; Trifo
lium alpinum, nivale Sieber, pallescens Schreber; 
Phaca alpina, australis; Astragalus campestris, ve-
lutinus Sieb., montanus, alpinus; Hedysarum obscu-
Tum; Hieracium Pilosella, pillosellaeforme Hoppe, 
alpinum L., glanduliferum Hoppe, villosum W., 
vulgatum Fries var. ; Willemetia apargioides Neck; 
Geracium aureum Rchb.; Apargia alpina W. cum 
Var . , Taraxaci W., hispida FF. cum v a r . , autum-
nalis var. alpina; Taraxacum ofßcinale ß. Kalb-
fussii mihi, Scorzonera alpina Hoppe; Hypochaeris 
helvetica; Cirsium spinosissimum Scop.; Cacalia al
pina; Gnaphalium Leontopodium; Chrysanthemum 
alpinum u n d Achillea Clavenae, atrata; Senecio 
üoronicum; Cineraria longifolia Jacq.; Tussilago 
alpina; Erigeron alpinus; Aster alpinus; Arnica 
niontana; Centaurea phrygia. — Orchis albida, 
conopsea, viridis, nigra und ß. flore roseo. Calli-
triche verna; Carex capillaris, limosa, atrata, 
cespitosa , ferruginea Schk , firma L.; mehrere 
S a l i x a r t e n , als retusa, reticidata. Ich kann sie 
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i t ic l i t genau angeben da icb sie an H r n . Hofratb 
K o c h zur Best immung übet schickt babe. Rho-w 

diola rosea. ^ 
B e i m Beste igen der Seyseralpe sammelte icb 

f e r n e r : 
Arundo varia Schrad., Melica ciüqta; Campa-

nula Cerviiaria; Rhamnus pumila; Viola canina; 
Cuscuta Epilinum Weihe; Lilium bulbiferum; Epi-
lobium Dodonaei Vill.; Polygonum Bistorta ; Tunica 
Saxifraga MK.; Saponaria osymoides; Dianthus 
tylvestris Wulfen; Silene nutans; Sedum album, 
datyphyllum und reßexum; Sempervivum arach-
noideum; Rubus fruticocus, Galeobdolon luteum Sm. 
ß. alpinum mihi; Prunella vulgaris; Clinopodium 
vulgare; Scrofularia canina, Myagrum sativum; 
Geranium sylvaticum; Genista germanica, tinetoria; 
Ononis Nalrix, spinosa L. ß. filore rubro et albo. 
Orobus niger; Lathyrus sylvestris; Vicia cassubica, 
sepium ; Lotus corniculatus ; Onobrychit montaius 
DC; Trifolium agrarium; Medicago lupulina; Co-
ronilla minima, varia, Emerus; Gnaphalium dioi-
eum, alpinum; Solidago Virgaurea; Erigeron alpi
nus ; Aster alpinus; Bellidiastrum montanum ß-
radio rubro; Amaranthus retroflexus W. 

I m Bötzen stehen sehr häufig: Panicum ci
liare Retz, viride L.; Poa pilosa L., megastaehyt* 
Koel.; Celtis australis; Rlms Catinus; Galium ru
brum, AUium sphaeroeephalum; Diciamnus albus ß-
Fraxinella; Portulaca oleracea; Sempervivum tecto-
rum; Cactus Opuntia; Punica Granatum; Prunus 
Mahalcu; Colutea arborescens; Dorycnium herba-
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ceum ; Quercus appennina Lam.; Eryngium ame-
thystmum steht am W e g e nach M e r a n ; Pistacia 
Terebinthus. D e r Senecio incanus ist in F e l s r i t z e n 
auf dem G i p f e l des sonst armen Jansen gemein . 
Orobanche Epiberbeiis F. VF. Schultz, ist häufig 
auf dem Schönberg h inter Jansbrust neben der 
C h a u . i6e. 

Noch se i es m i r e r l a u b t , b i e r e in paar B e m e r 
kungen zu e inigen Syngenesisten der Seyser 
alpe anzuführen. 
I.) Taraxacum officinale ß. Kalifussii C. H. 

Schultz. Bipontin. 
Das Genus Taraxacum .ist noch e in grofser 

Stein des Anstosses, Während M B . i n seiner 
F l o r a taurico - caucasica eine M e n g e , und R e i 
ch e n b a c b i n seiner F l o r a germ. excursoria neun 
A r t e n annimmt, vereinigt der geistreiche G a u d i n 
•n se iner F l o r a helvetica alle in eine einzige A r t . 
Ich wage es n i c h t , i n dieser Sache zu entschei 
den. D e r Aufmerksamkei t der Botaniker , welche 
die Seyseralpe besuchen, w i l l i ch aber eine F o r m 
empfehlen , welche höchst ausgezeichnet ist , und 
Welche icb n irgends beschrieben fand. — 

D i e P f l a n z t ist sehr k l e i n . D e r Schaft ist 
8 Z o l l bis i Z o l l und 2 L i n i e n hoch und ganz 
nackt. D i e Blume ißt Z o l l hoch. D i e Blätter 
s ind länglich, oben abgerundet , gegen die Basis 
' e r s c h m i l e r t , 1 Z o l l — i3 oder 14 L i n i e n lang, 
3 — 5 L i n i e n bre i t und t ief fiederspaltig. Jedes 
ßlatt hat 1 — 3 Paare Fiederblättchen, welche 
Weist e inander gegenüberstehen 1 • — 1 » A L i n i e 
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b r e i t nnd beinahe 3 L i n i e n lang , entweder Ter
t ika i auf der M i t t e l r i p p e aufsitzen oder etwas 
nach oben ger i ch te t , und an der Sp i t ze vo l lkom
men abgerundet s ind . D i e Kelch schuppen sind 
alle angedrückt, die äufsern 6 — 7 eiförmig z u 
gesp i t z t ; die Innern ( 8 — 9 ) linienförmig und die 
innersten davon sehr breit bautrandig. D i e L i -
gulae des Bandes s ind aufsen i n der M i t t e mit 
e inem grünlichen bre i ten Stre i fen gez iert . D ie 
W u r z e l ist wie bei dem gewöhnlichen Taraxacum. 
R e i f e n Samen habe i ch k e i n e n . —- A lpenweiden , 
an feuchten O r t e o . J u l i . 2f. 

Taraxacum— foli is oblongis p innat i s : pinnis 
pancis extrors is aut antrorsis apice rotundatis, 
•Capo h u m i l i , anthodi i squamis omnibus adpressis. 

2) Hieracium pilosellaeforme Hoppe. S p r e n 
g e l betrachtet i n seinem Systems vegetabil ium 
t. III. p . 63Q unsere Pf lanze als eine A b a r t des 
H . P i l ose l la L . und sagt : ,, H . pi losel laeforme 
H o p p e ex alpibus nor i c i s i d e m , nec anthodio d i f -
f e r t . " — Im Anthodium l iegt aber gerade der we
sentl iche, auf den ersten B l i c k auffallende, höchst 
charakterist ische Untersch ied zwischen H . P i l ose l la 
u n d H . pi losel laeforme H o p p e . Das Anthod ium 
des H . pi losel laeforme H o p p e er innert mich a» 
das von Hypochaerls helvetica , welche mit unsrer 
P f lanze häufig vorkommt. — ' Ich sammelte das 
H . pi losel laeforme mit dem ächten H . P i l o se l l a 
auf e iner trocknen Alpenwiese gegen den P la t t 
ko fe l unweit der letzten Alphi i t te i n e iner Höhe 
von 5ooo Fufs oder etwas höher. Das H . P i l o -
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sella von der Seyseralpe ist den E x e m p l a r e n , 
welche ich um München, also etwa 1700 F u f s 
h o c h , sammel te , ganz g l e i c h , und hat nur etwas 
kürzere Sto lonen . Man kann also das H . p i l o s e U 
•seforme nicht als Alpenmodif icat ion von II . P i 
losella L . annehmen. 

ff. pilosellaeforme ha t : squamas anthodü ex -
ternas l a to - ova tas , internas lato - l ineares. 

ff. Pilosella: squamas anthodü externas l a n -
ceolatas, internas angusto - l ineares. D a r i n beruht 
meiner Ans i ch t nach der wesentlichste U n t e r 
schied D i e Kelchschuppen an H . P i l o se l l a s i n d 
auch v i e l dünner als an I I . p i losel laeforme. — 
H . pi losel laeforme und seine Verwandte haben 
einen dreifachen U e b e r z u g 1) einen feinen, d i c h 
ten, weifsen F i l z , womit d ie Unterseite der Blät
ter, der Schaft und zum T h e i l die Ke lchschuppen 
überzogen s i n d ; 2} fe ine, lange, einfache, we i f se 
Haare, welehe die Blätter und den Schaft m e h r 
oder weniger bekleiden ; 3) s c h w a r z e , k u r z e 
Drüsenhaare, welche den Scha f t , besonders u n 
ter dem A n t h o d i u m , u n d den Rücken der K e l c h 
achuppen bedecken. — D i e s e r Ueberzug w e c h 
selt sehr. B e i H . pi losel laeforme ist er am stärk
sten. D e r F i l z ist be i unsrer A r t dicht aufge
tragen ; die einfachen, weifsen Haare s ind weniger 
Zerstreut stehend als an ff. Pilosella, und beson
ders gegen die Basis der Blätter sehr gehäuft, wo 
sie auch bis zu 3 ' " lang werden . D e r Schaft i s t 
unten mit zahlre i chen einfachen Haaren besetzt, 
und oben mit dicbtstebenden Drüsenbaaren, so 
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dafs er unter dem Anthod ium ganz schwarz aus
siebt. Ich möchte beinahe sagen, dafs die einfa
chen Haare oben in Drüsenhaare übergehen. 
D e r Rücken der Relchscbuppen ist dicht mit k u r 
zen schwarzen D i üsenbaaren besetzt, und die S e i 
ten derselben, welche bei der Knospe fre i und 
nicht von andern Schuppen bedeckt waren, so wie 
die Sp i t ze , s ind dicht mit wei f tem F i l z belegt. 
Derse lbe F i l z ist auch zwischen die schwarzen 
Drüsenhaare gemischt, und befindet sich überhaupt 
an allen T b e i l e n der Schuppe, w e i c h e i n der Knospe 
f r e i waren. D i e T h e i l e der Schuppen , welche in 
der Knospe bedeckt w a r e n , s ind hohl und b e l l 
grün. M e i n E x e m p l a r hat gar ke ine Stolonen. 
D a s R h i z o m ist h o r i z o n t a l , abgebissen, und mit 
starken Fasern besetzt. Re i f en Samen besitze i ch 
k e i n e n . D i e Blätter s ind etwa wie an H. Pilo-
sella. J u l i . 2f. 

3 und 4.) Hieracium glanduliferum Hoppe und 
H. pumilum Hoppe (H. alpinum) L. — be ide an 
steinigen O r t e n der Seyseralpe. Hieracium ptt-
milum Hoppe: ist eine planta rigidula u n d hat 
folia obovata, in peliolum longum attenuala, glau-
cescentia, crassiuscula, raro denticulata, supra pilis 
simplicihus alhis lotigisque obtecta, infra subnuda', 
calyx villosissimus; scapu's 1florus, squamis 1 — 2 
foliaceis vestitus. — 

Hieracium glanduliferum Hoppe ist eine plantet 
gracilis und hat folia lineari - lanceolata, utrinque 
attenuala, acuta, inpetiolum alatum angustata, laete 
viridia, tenuia, undulata, pilosa, pilis ad basin folio-
Tum longissimis 2 — 3 lineas longis; scapus unifio-
rus, squamula unica foliacea obsitus, superne pilis 
glanduliferis nigrescens, anthodium pilis longis den-
sissjme munitum. 

( H i e z u L i t . B e r . N r . XII . ) 
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